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Das Rote Kreuz II

obachter. Das größte hatte cine Dimension
von 25:19 min, es verweilte 2 s/, Jahre im

rechten Bronchus, führte zu tuberkuloseartigen

Erscheinungen im rechten Oberlappen und

wurde schließlich ausgehustet, worauf langsam

Heilung eintrat. Ein Gebiß mit zwei Zähnen
steckte 7 Jahre im rechten Unterlappenbronchus
und führte schließlich zu Pleura-Eitcrung und

Exitus. In den andern fünf Fällen wurde

das Gebiß bronchoskopisch entfernt, zweimal
durch die untere Bronchoskopie nach Tracheo-
tomie.

Von den Gebissen in der Speiseröhre

war das größte 99:49 mm groß. Eines blieb

72 Jahre in der Speiseröhre stecken : nach der

Desophagotomie Exitus. Ein Gebiß perforierte

nach 2 Jahren in die Trachea und Patient
erlag einer Pneumonie. In seltenen Fällen
ging das Gebiß mit dem Stuhl ab oder wurde

erbrochen, meist wurde es extrahiert, gewöhn-

lich mittelst Oesophagoskop. Nicht selten wurde

ösophagotomicrt, besonders vor Einführung
der Ocsophagoskopic.

Chiari rät allen Personen, die künstliche

Zähne, Brücken, Kronen oder Plomben tragen,
dieselben oft revidieren zu lassen. Prothesen

sollen vor dem Schlaf entfernt werden.

(„Zahnärztl. Rundschau".)

Oen àpkgegnern 2ur llà!
In «Dbo >VorlcIs lllenltb», dem Bulletin

der Liga der Rotkreuz-Gesellschaften vom No-
vcmber 1922, lesen wir unter anderem fol-
gendes:

„Der Ausbruch der Pocken auf den Phi-
lippincn während den letzten Jahren, durch

welche mehr als 59,999 Menschen ihr
Leben verloren, beweist wiederum den

großen Wert des Jmpfens. In dieser Epi-

dcmie sind 93 ciller To dcsfälle d urch
Pocken auf Un geimpfte gefallen. 89 "Z
der Erkrankungen betrafen Kinder, welche

noch nie geimpft worden waren. Es wird auch

speziell erwähnt, daß da, wo nun systematisch

geimpft wurde, die Pocken bald verschwanden,

während sie überall anderswo noch weiter

wüteten, bis auch dort eine allgemeine Imp-
fung einsetzte." Lob.

5pttalsxpsMlvli 6sz Koten Kreuzes kür kuhlanä.
Nn à vorltänäe 6er Zamaritsrversins l

Für die Weiterführung der Hilfsaktion in Rußland bedürfen das Note Kreuz und die

Kinderhilfe neue Mittel. Sie sollen beschafft werden durch die Abhaltung von Vorträgen,
verbunden mit der Vorführung von Films, die unter Aufsicht des eigenen Personals in
Nußland aufgenommen worden sind. Wir laden die Samaritervereine ein, solche Veranstal-
tungen durchzuführen und können ihnen die erfreuliche Mitteilung machen, daß sich Herr
Dr. Scherz, Adjunkt des Zentralsekretariates vom Roten Kreuz fSchwanengasse 9, Bern),
der als Führer der schweizerischen Notkreuz-Expedition selbst in Rußland war, den Sama-
ritervereinen in verdankenswerter Weise als Referent zur Verfügung steht. Da er aus eigenen

Erfahrungen erzählen kann, wird er in interessanten Ausführungen ein zuverlässiges Bild
der Verhältnisse im Hungergebiet zu vermitteln vermögen. Die Vereinsvorständc werden er-

sucht, sich mit Herrn Dr. Scherz in Verbindung zu setzen.

Mit Samaritergruß!
Der Verbandssekrctär: A. Räuber.
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